




Erstes jährliches Warschauer Justiz-Symposium (12. - 22. Juni 1994).
63 Richter und Staatsanwälte aus 18 Staaten Mittel- und Osteuropas
sowie Zentralasiens erörterten Fragen einer Rechtsreform. In den
Sitzungen befaßte man sich unter anderem mit grundlegenden
KSZE-Dokumenten, insbesondere mit dem Dokument des Treffens
über die Menschliche Dimension von Kopenhagen 1990 und aus die­
sem wiederum mit den Bestimmungen über die Unabhängigkeit der
Rechtssprechung. Jeder Teilnehmer erhielt eine russische Fassung
des kürzlich vom BDIMR veröffentlichten Buches Basic Human
Rights Documents for the Judiciary (Grundlegende Menschenrechts­
dokumente für die Rechtssprechung). Diese Arbeit wird aufgrund
der großen Nachfrage für Gesetzestexte zum Völkerrecht in großem
Umfang an Juristen in der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten
verteilt werden.

4.4 Andere Aktivitäten

Im Januar 1994 untersuchten und beobachteten vom BDIMR ent­
sandte Experten in enger Zusammenarbeit mit der KSZE-Mission
für Moldova das Gerichtsverfahren gegen die "Ilascu-Gruppe". Die
Schlußempfehlungen, die eher die rechtlichen als die politischen
Aspekte des Problems hervorhoben, bestanden darin, einer interna­
tionalen Gruppe von Staatsanwälten die Entscheidung zu übertragen,
ob genügend Gründe für" eine Wiederaufnahme des Verfahrens vor­
liegen.
Im August 1994 fungierten vom BDIMR entsandte als Be­
obachter des Gerichtsverfahrens gegen Kurden in Ankara und gegen
Angehörige der griechischen Minderheit in Albanien in Tirana.
Im Juli nahm auf Einladung der Regierung ein Vertreter des
BDIMR an einer Mission nach Lettland teil, um ein Menschen­
rechtsprogramm zu erstellen.

5. Sicherheitskooperation

5.1 Da der Konsultativausschuß vom Ratstreffen in Rom aufgelöst wor­
den war, wurde der Besondere Ausschuß des Forums für Sicher­
heitskooperation (FSK) zum zentralen ständigen Gremium für Be­
ratung, Verhandlung und Beschlußfassung in allen Belangen der
(militärischen) Sicherheitsbildung und (militärischen) Sicherheitsko­
operation. (Da der Besondere Ausschuß nun das einzige Gremium
des FSK ist, wird letzteres oft mit dem Besonderen Ausschuß gleich­
gesetzt.) Die Teilnehmerstaaten werden im Besonderen· Ausschuß

548





5.5 Das KSZE-Kommunikationsnetz, welches vom Network-Manage­
ment-Team in Den und dem KVZ verwaltet ist mit 39
Benutzerstationen (35 Teilnehmerstaaten und 4 Institutionen) ver-
bunden. immer mehr Länder ans Network anzuschlie-
ßen, werden dazu daß in naher Zukunft 12 weitere Teilneh-
merstaaten voll ans Netz angeschlossen sein werden, und sich somit
die Zahl der nicht angeschlossenen Staaten auf sechs reduziert.

6. Weitere Wlc'htlJ'!e Aktivitäten

6.1 Integration külZlich aufgenommener Teilnehmerstaaten

Gemäß den Beschlüssen des Ratstreffens in Rom fanden zu den im
1993 in Zentralasiens vom ':ln1ll"'lIP1"'Pll'''li1,:::~n

Vorsitzenden umfangreiche Folgeak-
tivitäten als Teil der des Programms für koordinierte

JntlersltütlWJlg statt.

6.1.1 Den Beschlüssen des AHB gemäß fand in Zentralasien eine Reihe von
regionalen Seminaren statt.

Das Seminar zur Förderung von Klein- und Mittelbetrieben (Bischkek,
23.-25. Februar 1994) wurde auch als Folgeveranstaltung der ersten
Wirtschaftsforums abgehalten und vom Gastland mit Unterstützung
des KSZE-Sekretariats und einiger Teilnehmerstaaten durchgeführt;
es befaßte sich sowohl mit theoretischen als auch praktischen Fra­
gen. Bei dem Seminar wurde angeregt, das KSZE-Wirtschaftsforurn
möge sich mit der Stärkung der Zusammenarbeit mit internationalen
Organisationen befassen, die den im Übergang befmdlichen Volks-
wirtschaften bei ihrer helfen können.
Das Seminar über Fragen der menschlichen Dimension (Almaty, 20.­
22. April 1994), das vom Gastland in Zusammenarbeit mit dem
BDIMR veranstaltet befaßte sich mit dem Verlauf der Ent­
wicklung demokratischer Institutionen in Zentralasien und beriet,
wie die KSZE diesen Prozeß weiter unterstützen könnte. Mitarbeiter
des BDIMR die die das Büro zur
Unterstützung von Wahlen zur Verfügung stellt (Informationsaus­
tausch, Sachverständigengutachten über Gesetzesentwürfe und ande­
re Gesetze, Unterstützung internationaler Beobachter). Sie diskutier­
ten, wie der Mechanismus der menschlichen Dimension zur Entwick-
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logs innerhalb der KSZE, die für den Umgang mit bestimmten Si­
tuationen und die Entwicklung kooperativer Ansätze zur Lösung
dringender Probleme gute Voraussetzungen schaffen.
Auf Grundlage des Berichts des Generalsekretärs über seine Be­
suchsreise durch Zentralasien faßte das 27. AHB-Treffen einen Be­
scWuß über ein Programm zur stärkeren Einbindung der Teilneh­
merstaaten Zentralasiens in die wichtigsten KSZE-Aktivitäten. Das
Programm sieht unter anderem die Fortsetzung der Reihe von Re­
gionalseminaren vor, die beim 22. AHB-Treffen beschlossen worden
war; weiters die Durchführung von kurzen Praktika für Beamte aus
Zentralasien im KSZE-Sekretariat und beim ßDIMR; die Einrich­
tung eines Fonds zur Abdeckung der Reisekosten im Zusammen­
hang mit Seminaren und Praktika; Folgeaktivitäten zu be­
treffend den Aufbau demokratischer und rechtsstaatlicher Institutio­
nen; und die Einrichtung eines KSZE-Verbindungsbüros in Zen­
tralasien.

6.2 Das zweite Treffen des KSZE-Wirtschaftsforums (26. Treffen des
AHB) fand vom 15.-17. März 1994 in Prag statt. Es befaßte sich ins­
besondere mit Fragen betreffend die Schaffung eines günstigen Inve­
stitionsklimas, die Rolle der Infrastruktur sowie die Bedeutung von
Wissenschaft und Technik für eine nachhaltige wirtschaftliche und
soziale Entwicklung. Vertreter der Wirtschaftskommission der Ver­
einten Nationen für Europa, OECD, EBWE, EIß, des IWF, der
lAG, des Europarats und der UNESCO wohnten dem Treffen bei
und leisteten Beiträge. Vertreter aus Algerien, Ägypten, Israel, Ma­
rokko und Tunesien als nichtteilnehmende Mittelmeerstaaten und
Experten aus der Gemeinschaft unabhängiger Staaten nahmen an
dem Treffen teil. Vertreter nationaler nichtstaatlicher Organisatio­
nen und der Wirtschaft beteiligten sich aktiv an den Diskussionen.
Bei der Erörterung der Rolle ·des KSZE-Wirtschaftsforums betonten
die Teilnehmer, daß das Forum alle wichtigen Entscheidungsträger
ermutigen sollte, an Wirtschaftsentwicklung und -reformen teilzu­
nehmen, und insbesonders den Privatsektor zur umfassenden Teil­
nahme an den Gesprächen des Forums einladen sollte, um efflZient
zu sem.
Das zweite Folgeseminar des Wirtschafts/orums wurde vom 7. - 9.
September 1994 in Tallinn abgehalten. Das Thema war Wirtschaft
und Umwelt, im standen weltweite und regionale Part­
nerschaft im Bereich des Umweltmanagements, regulative Mecha­
nismen der Umwelt und der Transfer umweltsicherer Technologien.
Das Seminar diente als Gesprächsforum über praktische Methoden
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Teilnehmerstaaten, darunter der Niederlande, Deutschlands, Öster­
reichs, Ungarns und Polens, kamen nach Wien und richteten das
Wort an die KSZE-Gremien. Mehrere andere Staaten, darunter die
Russische Föderation, Kanada, die Vereinigten Staaten von Amerika

die unterbreiteten umfangreiche Vorschläge.

IlI. Die Parlamentarische Versammlung der KSZE

Die dritte der Parlamentarischen Versammlung der KSZE
fand vom 5. bis zum 8. Juli 1994 in Wien statt. Vor der offIZiellen Eröff­
nung am 4. Juli hielt der Generalsekretär eine Einführung über KSZE­
Aktivitäten ab. Diese Vorinformation wurde als nützliche Ergänzung der
Arbeit der Versammlung betrachtet, und man ersuchte um eine Fortfüh­
rung dieser Gepflogenheit bei künftigen Versammlungen.
Der amtierende Vorsitzende, der italienische Außenminister A .............~ ...JL.........'-''l

sprach vor der Versammlung über die Entwicklungen in der KSZE und
beantwortete Fragen aus dem Saal. Etwa 300 Abgeordnete aus den
KSZE-Teilnehmerstaaten nahmen an den Beratungen teil. Die Ver­
sammlung hörte Berichte von ihren drei Hauptausschüssen für politische
und Sicherheitsfragen; wirtschaftliche Angelegenheiten, Wissenschaft,
Technologie und Menschenrechte und Menschen­
rechtsfragen.
Die Jahrestagung wurde mit der Annahme der Wiener abge­
schlossen, die den KSZE-Rat aufforderte, sich mit einem breiten Spek­
trum wichtiger politischer, wirtschaftlicher und Menschenrechtsfragen zu
befassen. Viele Empfehlungen der wurden im Hinblick auf die
Überprüfungskonferenz von ausgesprochen. Die Erklärung for-
dert die Regierungen der Teilnehmerstaaten unter anderem auf, den Vor­
schlag für ein gemeinsames Arbeitsprogramm im Hinblick auf eine Stär-

der politischen Rolle der KSZE zu Die regte auch
an, vom bestehenden um den Entschei-
dungsprozeß durch eine 90%ige Mehrheit von Einstimmigkeit zu
beschleunigen. Das Dokument fordert die KSZE dringend zur Erweite-
rung und Festlegung ihrer auf und ersucht
schließlich die Regierungen der Verfahren
für die Erörterung von der parlamentarischen Ver-
sammlung einzuführen.
Herr Frank Swaelen, Präsident des belgischen Senats, wurde für das
kommende Jahr zum Präsidenten der gewählt. Zu den neu
gewählten Vizepräsidenten zählen Herr Ivan P. Rybkin, der rus­
sischen Herr Willy Wimmer, des auswärtigen Ausschus-
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kommisson der Vereinten Nationen für Europa, so wie mit dem IKRK
ausgeweitet. Eine zentrale Frage war die Unterstützung der Arbeit der
KSZE-Missionen vor Ort.
Die KSZE baute ihre Zusammenarbeit mit dem Europarat im Bereich
der menschlichen Dimension einschließlich der nationalen, Minderheiten
weiter aus. Operative Kontakte des Hohen Kommissars für nationale
Minderheiten und des BDIMR wurden durch weitere Erörterungen auf
höchster Ebene verstärkt. Im Januar traf der amtierende Vorsitzende mit
dem Generalsekretär des Europarats zusammen, um eine weitere Zu­
sammenarbeit in diesen Fragen, unter anderem in Zusammenhang mit
den Aktivitäten der KSZE-Missionen, insbesondere in Estland und Lett-

zu erörtern. Im Juli trafen der Vorsitzende der Ad-hoc-Arbeits­
gruppe des Europarats für die Zusammenarbeit mit der KSZE und der
politische Direktor des Sekretariats des Europarats mit Vertretern der
KSZE in Wien zu einem Meinungsaustausch über die Zusammenarbeit
zwischen KSZE und Europarat insgesamt zusammen. Der neue General­
sekretär des Europarats, Herr Daniel Tarschys, sprach in einer Ad-hoc­
Sitzung des Ständigen Ausschusses und traf mit Beamten der KSZE zu­
sammen.
Die KSZE setzte ihre Kontake mit dem Nordatlantischen Kooperationsrat
zu Fragen der Friedenserhaltung fort. Ein Vertreter des amtierenden
Vorsitzenden nahm an einer Ad-hoc-Gruppe für die Zusammenarbeit bei
der Friedenserhaltung des Nordatlantischen Kooperationsrats teil. Der
Generalsekretär besuchte im NATO-Hauptquartier ein Seminar (März
1994) über Krisenbewältigung und unterrichtete die Teilnehmer über
diesbezügliche Aktivitäten der KSZE. Der amtierende Vorsitzende des
AHB sprach wiederholt vor dem NATO-Rat und dem WEU-Rat über
KSZE-Aktivitäten und -Perspektiven.
Es wurden Kontakte zur Gemeinschaft Unabhängiger Staaten hergestellt.
Im Februar besuchte der Exekutivsekretär der GUS Wien und unterrich­
tete die KSZE-Delegationen über die Aktivitäten, den Rechtsstatus und
die Struktur der GUS. Im Juni stattete der Generalsekretär dem GUS­
Hauptquartier in Minsk einen Besuch ab, um den Dialog über Fragen
gemeinsamen Interesses fortzusetzen.

11: Beziehungen zu nichtteilnehmenden Staaten

Die KSZE intensivierte ihre Kontakte und den Informationsaustausch mit
Japan und den nichtteilnehmenden Mittelmeerstaaten. Der Generalse­
kretär besuchte Japan, wurde vom Premierminister empfangen und führte
mit Regierungsvertretern und Parlamentariern intensive Gespräche. Neue
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ben, um die Prinzipien von Helsinki am Leben zu erhalten, und angesichts
ihrer Funktion als unerläßliches Bindeglied beim Aufbau und der Bewah­
rung einer zivilen Gesellschaft, ließ das BDIMR nichts unversucht, mit
nichtstaatlichen Organisationen im gesamten KSZE-Gebiet den Kontakt
aufrechtzuhalten, auch in der Absicht, Informationen über den Stand der
Durchführung oder Nicht-Durchführung von KSZE-Normen zu sammeln
und die Zusammenarbeit mit nichtstaatlichen Organisationen auszubauen.
Im Rahmen des Programms für koordinierte Unterstützung war das
BDIMR gemeinsam mit nichtstaatlichen Organisationen an Seminaren
und verschiedenen Programmen beteiligt. Die KSZE-Institutionen haben
Vertreter zu Konferenzen und Seminaren von nichtstaatlichen Organisa­
tionen entsandt.

VII. Verwaltung und Finanzen

KSZE-Aktivitäten in diesem Bereich. sollten die Wirksamkeit von KSZE­
Operationen weiter stärken. Besondere Aufmerksamkeit wurde der Ent­
wicklung von Konzepten und praktischen Vorkehrungen für eine Aufstoc­
kung des KSZE-Mitarbeiterstabes und der weiteren Verbesserung der fi­
nanziellen Abwicklung einschließlich des Haushalts zuteil.

1" Organisatorische und Personalangelegenheiten

Die KSZE verdankt ihre einheitliche Organisationsstruktur einem Be­
schluß des Ratstreffens in Rom. Dieser Beschluß erlangte am 1. Januar
1994 Gültigkeit. In der Folge wurde ein neues Sekretariat mit Sitz in Wien
eingerichtet und in vier Abteilungen untergliedert. Das Sekretariat in Prag
wurde in eine kleine Außenstelle des Wiener Sekretariats umgewandelt,
dessen Hauptaufgaben Dokumentation und Konferenzdienste (für den
AHB) sind.
Das Sekretariat beschäftigt derzeit etwa 75 Mitarbeiter, Dolmetscher und
andere Mitarbeiter des Sprachendienstes nicht eingerechnet, wodurch sich
die Mitarbeiterzahl auf etwa 110 erhöhen würde. Zusätzlich sind noch 19
Mitarbeiter für das BDIMR in Warschau und 7 weitere für den Hohen
Kommissar in Den Haag tätig.
Das Sekretariat erarbeitete einen Vorschlag für ein umfassendes System
zur Personaleinstufung und einer Gehaltsstruktur für die KSZE. Der Vor­
schlag wurde im April vorgelegt und im informellen Expertenausschuß für
Finanzfragen eingehend erörtert. Ein endgültiger Beschluß wurde im Juli
im Ständigen Ausschuß gefaßt.
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kumenten wurde eine Mailbox installiert, die derzeit versuchsweise einge­
setzt wird. Bemühungen zur Suche eines geeigneten Systems für die Ein­
richtung eines elektronischen Archivs sind ebenfalls im Gange.
Wegen der zunehmenden zaW an Computern, der häufigeren Anfragen
an das KSZE-Sekretariat im Zusammenhang mit dem LAN sowie der all­
gemeinen Entwicklung der EDV-Umstellung einschließlich der Verbin­
dungen zwischen KSZE-Insitutionen, -Delegationen und -Missionen, ent­
wickeln sich die Dokumentations- und Informationssysteme zu einem
umfangreichen Sektor der Unterstützungsdienste.
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